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Stadtratssitzung vom 28. Oktober 2021 Interpellation I 4/2021 
 
 
 

Interpellation I 4/2021 betreffend Gemeindegelder für Erdgasvermarktung 
Fraktion Grüne/JG und Fraktion SP vom 6. Mai 2021; Beantwortung 
 
 
Wortlaut der Interpellation 
 
Wie in der «Republik» vom 7.10.2020 zu entnehmen ist, bezahlen Schweizer Gasversorger dem 
Verband der Schweizerischen Gasindustrie (VSG) jedes Jahr sehr hohe Mitgliederbeiträge. Wie 
hoch jeweils die Beiträge genau sind und was mit diesem Geld konkret passiert, ist unklar. Offen-
kundig ist jedoch, dass der VSG daraus u. a. Image-Kampagnen für die fossil dominierte Gasversor-
gung (in der Vergangenheit z.B. mit dem pauschalen Greenwashing-Claim «Gas ist fortschrittliche 
Energie») finanziert.  
Es steht der Widerspruch im Raum, dass diese von der Energie Thun mitfinanzierten Aktivitäten 
des VSG teilweise in einem offensichtlichen Widerspruch zu den klima- und energiepolitischen 
Zielen der Stadt Thun stehen, die sie unter anderem mit dem Unterschreiben der Klima- und Ener-
giecharta1 bekräftigt hat.  
Das im Pariser Klimavertrag verankerte Ziel, katastrophale Klimastörungen zu vermeiden, erfor-
dert die Verbrennung von fossilem Erdöl und Erdgas in der Schweiz innerhalb von maximal zwei 
Jahrzehnten nahezu vollständig zu beenden. Das führt zu der Frage, in welchem Ausmass sich Erd-
gas in dieser Frist durch erneuerbare Gase (Biogas sowie synthetisches Gas auf Basis erneuerbarer 
Energien) ersetzen lässt. Das einheimische Biogas kann auch unter Ausnützung des gesamten Po-
tenzials kaum mehr als zehn Prozent des heutigen Absatzes von fossilem Erdgas substituieren – 
eine Tatsache, die auch der VSG nicht in Frage stellt.  
Importiertes Biogas kommt als nachhaltige Lösungsoption nur sehr begrenzt in Frage, weil es pri-
mär für die Dekarbonisierung in den Nachbarländern benötigt wird und für die Schweiz rechne-
risch nicht viel übrigbleibt. Synthetische Gase (Power-to-Gas) sind nur dann klimaverträglich, 
wenn sie mithilfe von vollumfänglich zusätzlich erzeugtem oder überschüssigen erneuerbaren 
Strom produziert werden.  
 
Klimaverträgliche gasförmige Energieträger gibt es auf absehbare Zeit somit quantitativ nur stark 
begrenzt, sodass sie nur für Anwendungen zur Verfügung stehen, für welche es keine Alternative 
gibt. Dies wird im Vergleich zur heutigen Ausdehnung des Gasnetzes räumlich klar begrenzt sein. 
 
Wenn sich ein Branchenverband wie der VSG gegenüber den oben beschriebenen Schlussfolge-
rungen verweigert und mit immensen Beitragsmitteln massive Öffentlichkeits- und Lobby-Kam-
pagnen für Erhalt und Ausbau der Gasversorgung fährt, dann torpediert er damit die Erreichbar-
keit der Klimaschutzziele der Schweiz und der Stadt Thun. 
 

 
1 Charta_A4_dt.indd (staedteverband.ch) 
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Fragen 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Gemeinderat um die Beantwortung der folgenden Fra-
gen: 
1. Wie hoch sind die gesamten direkten und indirekten Zahlungen (inklusive aller Beiträge und 

Beteiligungen), welche die Energie Thun jährlich im Durchschnitt der letzten drei Jahre an den 
VSG ausgerichtet hat? 

2. Wie hoch sind allenfalls zusätzliche direkte und indirekte Zahlungen an regionale Verbände 
der Gasbranche (wie bspw. GWMB), welche die Energie Thun jährlich im Durchschnitt der 
letzten drei Jahre an den VSG ausgerichtet hat? 

3. Wofür genau werden die Beiträge an den VSG eingesetzt? Welcher Anteil der Beiträge fliesst 
in klassische Service-Angebote wie Schulungen, Normenarbeit, Innovationsförderung etc.? 
Welcher Anteil fliesst in Imagekampagnen, Abstimmungskampagnen, Lobbyarbeit und andere 
Aktivitäten, die letztlich Ausbau und Erhalt (der immer noch nahezu vollständig fossilen) Gas-
versorgung zum Ziel haben? 

4. Wofür werden die Zahlungen an die regionalen Verbände eingesetzt? Zu welchem Zweck exis-
tieren diese zusätzlichen Strukturen? 

5. Kann der Gemeinderat ausschliessen, dass städtische Gelder an den VSG und die regionalen 
Gasverbände de facto gegen die klimapolitischen Ziele der Stadt Thun eingesetzt werden? 

6. Wie will der Gemeinderat künftig gewährleisten, dass die Zahlungen der Energie Thun aus-
schliesslich im klimapolitischen Interesse der Stadt Thun eingesetzt werden: Einfluss via Fach-
kommission des VSG? Zweckbindung der Beitragsmittel? Anteilige Kürzung der Beiträge? Ru-
hen der Mitgliedschaft, bis der VSG und regionale Gasverbände sich glaubwürdig für eine rea-
listische Gasversorgung im Einklang mit der Klimapolitik der Stadt Thun und des Bundesrats 
einsetzen? Austritt aus dem VSG und/oder regionalen Gasverbänden? 

 
 
 
Antwort des Gemeinderates 
 
Zu Frage 1: Wie hoch sind die gesamten direkten und indirekten Zahlungen (inklusive aller Bei-
träge und Beteiligungen), welche die Energie Thun jährlich im Durchschnitt der letzten drei 
Jahre an den VSG ausgerichtet hat? 
 
Sämtliche Frankenbeträge verstehen sich exkl. MWST: 
Im Durchschnitt der letzten drei Jahre (2019-2021) hat die Energie Thun AG:  

- Beiträge an den VSG in der Höhe von 80’600 Franken einbezahlt, davon 47'100 Franken 
als VSG Mitgliederbeitrag und 33'500 Franken für den VSG Biogasfonds.  

- Beiträge aus dem VSG Biogasfonds von 333'800 Franken erhalten als Förderbeitrag für die 
Einspeisung von Biogas aus der ARA Thunersee.   

 
Zu Frage 2: Wie hoch sind allenfalls zusätzliche direkte und indirekte Zahlungen an regionale 
Verbände der Gasbranche (wie bspw. GWMB), welche die Energie Thun jährlich im Durchschnitt 
der letzten drei Jahre an den VSG ausgerichtet hat? 
 
Es werden keine zusätzlichen Beiträge entrichtet. Von der Gasverbund Mittelland AG erhielt die 
Energie Thun AG 47'900 Franken (im Durchschnitt der Jahre 2019–2021) für Marketingzwecke. 
Die Energie Thun AG setzt diese Mittel vorwiegend für die Vermarktung von Biogas ein.  
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Zu Frage 3: Wofür genau werden die Beiträge an den VSG eingesetzt? Welcher Anteil der Bei-
träge fliesst in klassische Service-Angebote wie Schulungen, Normenarbeit, Innovationsförde-
rung etc.? Welcher Anteil fliesst in Imagekampagnen, Abstimmungskampagnen, Lobbyarbeit 
und andere Aktivitäten, die letztlich Ausbau und Erhalt (der immer noch nahezu vollständig fos-
silen) Gasversorgung zum Ziel haben? 
 
Der VSG unterstützt das Ziel des Bundesrates, im Rahmen des Pariser Übereinkommens bis 2050 
die Klimaneutralität (Netto-Null-Emissionen) zu erreichen. Im Positionspapier «Thesen 2020 der 
Schweizer Gaswirtschaft» heisst es dazu unter anderem: «Die Energieversorgung der Zukunft 
muss dekarbonisiert, aber auch sicher und wirtschaftlich tragbar sein. Die Gasversorger sind über-
zeugt, dass dies nur mit einem breiten Mix an Energieträgern und Infrastrukturen sichergestellt 
werden kann. Die Schweizer Gasversorger wollen den Prozess des Umbaus der Energieversorgung 
mitgestalten und haben als grossmehrheitlich Querverbundunternehmen stets die Notwendigkeit 
einer Gesamtversorgungsperspektive betont.» Die Aktivitäten des Verbands sind auf diese Ziele 
ausgerichtet und wurden jüngst beispielsweise auch von der UVEK-Vorsteherin, Bundesrätin Si-
monetta Sommaruga, gewürdigt (Medienmitteilung zur GV VSG 2021 in der Beilage). 
Wie für Mitgliederbeiträge üblich, werden die genannten Beiträge an den VSG nicht spezifischen 
Aktivitäten zugewiesen. Ausnahmen davon sind die zusätzlich für den Forschungs-, Entwicklungs- 
und Förderungsfonds der schweizerischen Gasindustrie (FOGA) und den Biogas Förderfonds erho-
benen Beiträge, welche reglementarisch zweckgebunden sind. Beide Gefässe leisten wesentliche 
Beiträge zur Reduktion der Treibhausgasemissionen der Gasversorgung und damit zur schweizeri-
schen Energieversorgung insgesamt und haben somit explizit nicht den Ausbau und Erhalt einer 
fossilen Gasversorgung zum Ziel, sondern im Gegenteil deren Transformation hin zu einem Lö-
sungsbestandteil einer vollständig klimaneutralen Energieversorgung. 
 
Zu Frage 4: Wofür werden die Zahlungen an die regionalen Verbände eingesetzt? Zu welchem 
Zweck existieren diese zusätzlichen Strukturen? 
 
Die Energie Thun AG ist Aktionärin der Gasverbund Mittelland AG. Die Gesellschaft ist Eigentüme-
rin und Betreiberin des regionalen Verteilnetzes und liefert das Erdgas nach Thun. Die Beteiligung 
ist für eine sichere und wirtschaftliche Gasversorgung strategisch äusserst wichtig. An die Gasver-
bund Mittelland AG werden keine Zahlungen getätigt. Im Gegenteil, die Energie Thun AG erhält 
einen jährlichen Beitrag an das Marketingbudget (siehe Beantwortung Frage 2). Die Gasverbund 
Mittelland AG hat ein Aktienkapital von 6,14 Mio. Franken, davon hält die Energie Thun AG einen 
Anteil von 2,84 Prozent oder 174'000 Franken. 
 
Zu Frage 5: Kann der Gemeinderat ausschliessen, dass städtische Gelder an den VSG und die re-
gionalen Gasverbände de facto gegen die klimapolitischen Ziele der Stadt Thun eingesetzt wer-
den? 
 
Gemäss Antwort zu Frage 3 unterstützt der VSG die nationalen klimapolitischen Ziele des Bundes-
rates und die des Pariser Übereinkommens, bis 2050 die Klimaneutralität (Netto-Null-Emissionen) 
zu erreichen. Der VSG hat keine Position zu den spezifischen Energie- und Klimazielen auf kommu-
naler Ebene. Durch die oben erwähnte Förderung der erneuerbaren Gase und mit einem Leitfa-
den für die Zielnetzplanung unterstützt der Verband Energieversorger und Gemeinden bei der De-
karbonisierung der Gasversorgung. Dass die Stadt Thun ihre städtischen Liegenschaften seit 2021 
zu 100 Prozent mit Biogas versorgen kann, ist ein konkretes Resultat dieser langjährigen Bemü-
hungen. Die bereits erfolgte Umstellung von 55 Heizungen bringt jährlich eine Einsparung von  
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920 Tonnen CO2, was in etwa den CO2-Emissionen von rund 170 Erdumrundungen mit einem 
durchschnittlichen PW entspricht.  
Aus langjähriger Erfahrung und auf Grund aller ihm vorliegenden Informationen kann der Gemein-
derat daher ausschliessen, dass städtische Gelder gegen die klimapolitischen Ziele der Stadt Thun 
eingesetzt werden. Aktuell lässt der VSG die Auswirkung von Wasserstoff und der Sektorkopplung 
auf die Gasnetzinfrastruktur untersuchen. Die Energie Thun AG darf die Arbeiten als Praxispartne-
rin begleiten. 
 
Zu Frage 6: Wie will der Gemeinderat künftig gewährleisten, dass die Zahlungen der Energie 
Thun ausschliesslich im klimapolitischen Interesse der Stadt Thun eingesetzt werden: Einfluss 
via Fachkommission des VSG? Zweckbindung der Beitragsmittel? Anteilige Kürzung der Bei-
träge? Ruhen der Mitgliedschaft, bis der VSG und regionale Gasverbände sich glaubwürdig für 
eine realistische Gasversorgung im Einklang mit der Klimapolitik der Stadt Thun und des Bun-
desrats einsetzen? Austritt aus dem VSG und/oder regionalen Gasverbänden? 
 
Wie bereits dargelegt ist der Gemeinderat der Überzeugung, dass die Aktivitäten des VSG auch im 
klimapolitischen Interesse der Stadt Thun liegen. Die Gremien des VSG sind geographisch breit ab-
gestützt und entscheiden nach demokratischen Gesichtspunkten. Der CEO der Energie Thun AG ist 
Mitglied der Fachkommission technische Koordination (FTK), und weitere Mitarbeitende bringen 
sich regelmässig in Aktivitäten des Verbands ein. Diese sind beispielsweise auch im Zusammen-
hang mit der Erarbeitung eines Regelwerkes zur geordneten Gasmarktöffnung sowohl von wirt-
schaftlicher wie klimapolitischer Bedeutung. Diese Engagements bieten die beste Gewähr, dass 
die klimapolitischen Interessen der Stadt Thun eingebracht werden, und sie unterstützen den 
Weg der Dekarbonisierung der lokalen Energieversorgung. 
 
Die Gasverbund Mittelland AG liefert das Gas nach Thun. Mit einem Austritt aus der Gesellschaft 
verlöre die Energie Thun AG eine wichtige Mitgestaltungsmöglichkeit, was nicht im Interesse der 
Stadt Thun liegt. Die Stadt Thun, die Industrie und viele Heizgaskunden sind darauf angewiesen, 
dass die Versorgung weiterhin sicher und zuverlässig erfolgt. Die Gasverbund Mittelland AG leistet 
dazu einen wichtigen Beitrag.  
 
Aus Sicht des Gemeinderates gibt es aufgrund des geringen Beitrages, den die Energie Thun AG an 
den VSG leistet, keinen wesentlichen Widerspruch zu den klimapolitischen Zielen der Stadt Thun, 
welche in der geltenden Eigentümerstrategie geregelt sind. Der fossile Energieträger Erdgas wird 
spätestens bis 2050 vollständig durch erneuerbare Energien ersetzt werden. In einem ersten 
Schritt soll bis 2030 ein Anteil erneuerbarer Gase von 30 Prozent im gasversorgten Wärmemarkt 
für Haushalte erreicht werden. Bis 2040 soll der Anteil im Gesamtmarkt auf 50 Prozent ansteigen. 
Bis 2050 wird eine CO2-neutrale Gasversorgung anvisiert. Erdgas soll sukzessiv durch erneuerbare 
bzw. klimaneutrale Gase ersetzt werden, die neben Biogas auch synthetisches Methan (Power-to-
Gas) und grünen sowie blauen Wasserstoff umfassen.  
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Thun, 1. September 2021 
 
 
Für den Gemeinderat der Stadt Thun 
 
Der Stadtpräsident  Die ao. Ratssekretärin 
Raphael Lanz   Gabriela Meister 
 
 
 
Beilage 
- Medienmitteilung GV VSG 2021 
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